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Das geoffenbarte Wort und die Gemeinschaft mit IHM 
 

 

 

1J 1:1   
w
Was von Anfang an war, 

w
was 

wir gehört haben, 
w
was wir mit 

unseren 
d
Augen gesehen ha-

ben, 
w
was wir geschaut und 

unsere 
d
Hände berührt haben, 

betreffs des Wortes des Le-

bens, das verkünden wir  

 

1M1.1; IB19.27; 1J2.13; J17.5, 

24; E1.4; 2T1.9; H1.1-3 

 

o] h=n avpV avrch/j o] avkhko,a& 
men o] eẁra,kamen toi/j ovf& 
qalmoi/j h`mw/n o] evqeasa,meqa 
kai. ai` cei/rej h`mw/n evyh& 
la,fhsan peri. tou/ lo,gou 
th/j zwh/j  
 

  

Die inhaltliche Ähnlichkeit mit dem Ev. Joh. ist besonders im Eingang des 

Briefes unverkennbar; ebenso die Tatsache, dass Johannes seinen Namen 

nicht nennt und seine apostolische Autorität nicht hervorhebt. 

 

Anfang - J1.1,4 - im Anfang war das Wort des Lebens; d.i. vor der 

Zeit. 

MH5.1 - Sein Ausgang ist von Vorzeit an, hebr. ~d<Q,mi [MiQäDäM]. 

 

Anmerkung: 

Das Wort avrch, (archä, Anfang, Ursprung) ist immer nur aus dem Zusam-

menhang heraus bestimmbar! (Vgl. hier mit 2.7; 3.8 etc.) 

 

sehen / schauen - M17.1ff - Johannes, Petrus und Jakobus haben 

die Herrlichkeit dessen, der im Anfang war, gesehen (vgl. J1.14). 

 

2P1.16 - "Denn nicht weise ersonnenen Mythen folgend, taten wir 

euch die Vermögenskraft und Anwesenheit unseres 
d
Herrn Jesus 

Christus kund, sondern weil wir Augenzeugen seiner 
d
Großartigkeit 

wurden
p
." (KK) 

 

berühren - yhlafa,w (psälaphaŏ) 4x -  berühren, betasten (Sch). 

 

1J4.2 - der im Fleisch gekommene Christus konnte berührt werden 

(vgl. J20.17,27; ). 

 

hören - sehen - schauen (=genaues sehen) - berühren - dies ist 

eine Schilderung der Steigerung und Verstärkung des Eindruckes 

und Kontaktes, den die Augenzeugen mit dem lebenden Wort hat-

ten. 

 

Wort - lo,goj (logos) - 1) das Sprechen, das Wort; 2) das Berech-

nen, die Rechenschaft; 3) der Logos, das personifizierte Wort (BW); 

Wort, Rechnung, Rechnunglegen, der lo,goj ist somit ein berech-

netes, rechnendes und Rechnung legendes Wort; es ist die Basis 

göttlicher Rechnungslogik (WOKUB/855). 

 

EH19.13 - Christus ist "das Wort" Gottes in Person. 

J1.1,14 - ER ist der "Wort-Gott", der ins Fleisch kam. 

 

Wort des Lebens - J6.63 - die Reden des Christus (w. das fließende 

Wort) sind Geist und Leben (vgl. J6.68; 1P1.23). 

 
 

 

 

1J 1:2   

- und das Leben ist offenbart 

worden, und wir haben ge-

sehen und bezeugen und 

verkünden euch das äonische 
d
Leben, 

w
das zu dem Vater 

hingewandt war und uns offen-

bart worden ist - 

 

1T3.16 (KK); 2T1.10; A2.32; 

5.32; J1.18; 3.16; 15.27; 17.3 

  

offenbaren - fanero,w (phaneroŏ) - J1.4,5 - dies erinnert an das 

Licht (fw/j [phŏs]), von dem Johannes im Ev. spricht. 

 

Leben offenbart - 1J4.9 - Gott sandte den Sohn in den Kosmos, 

damit wir durch ihn leben (vgl. J1.4; 5.11). 
G4.4 - dies geschah zu der von Gott bestimmten Zeit. 

 

sehen - s. bei 1J1.1 (KK). 

 

bezeugen - J21.24; EH1.2 - Johannes hat alles, was er sah, be-
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kai. h` zwh. evfanerw,qh kai. 
eẁra,kamen kai. marturou/men 
kai. avpagge,llomen ùmi/n th.n 
zwh.n th.n aivw,nion h[tij h=n 
pro.j to.n pate,ra kai. 
evfanerw,qh h`mi/n  
 

zeugt, und sein Zeugnis ist wahr. 

 

verkünden - s. bei 1J1.3 (KK). 

 

äonisches Leben - äonisches Leben ist: 

   L18.30              - Leben im kommenden Äon. 

   Hier u. 1J5.20   - Christus selber (vgl. J5.26; 11.25; 14.6). 

   1J5.11; K3.3     - verborgenes Gottesleben in Christus. 

   J5.24; 6.47       - wer treu ist, hat desh. schon jetzt äonisches 

Leben. 

 

zu dem Vater - hier - die Ähnlichkeit der Aussage mit J1.1 ist offen-

kundig: es war "zu dem Vater hingewandt". 

                        (pro.j to.n pate,ra [pros ton patera]) 

J1.1 - z.Vgl.     (pro.j to.n qeo,n     [pros ton theon]) 

 
 

 

 

1J 1:3   
w
was wir gehört und gesehen 

haben, verkünden wir auch 

euch, auf dass auch ihr mit uns 

Gemeinschaft habt; und die 

Gemeinschaft aber, die unsere 

mit euch, ist mit dem Vater und 

mit seinem 
d
Sohn Jesus Chris-

tus. 

 

LB78.3; A4.20 

 

o] 1avkhko,amen 2kai. 3eẁra,ka& 
men ^kai. avpagge,llomen kai. 
ùmi/n i[na kai. ùmei/j koi& 
nwni,an e;chte meqV h`mw/n 
kai. h` koinwni,a de. h` 
h`mete,ra ^^ùmw/n meta. tou/ 
patro.j kai. meta. tou/ ui`ou/ 
auvtou/ ivhsou/ cristou/ 
 

[
321

 in AB] *[fehlt in AB] 

**[fehlt in ac
AB] 

 

  

Johannes nimmt nun den Gedanken von Vers 1 wieder auf. 

 

sehen - s. bei 1J1.1 (KK). 

1P1.8 - die evkklhsi,a (ekkläsia) von heute darf treu sein, ohne IHN 

gesehen zu haben. 

 

verkünden - R10.14,15 - der Glaube kommt aus dem Gehörten. 

J17.20 - damit geglaubt werden kann, muss desh. verkündet wer-

den. 

 

Gemeinschaft - koinwni,a (koinŏnia) - die Teilnahme, 1) die Ge-

meinschaft, der Umgang, der vertraute Umgang der Christenge-

meinde unter sich, 2) das Anteilnehmen an einer Sache…(Sch). 

 

1J1.5-7 - es ist eine Lichtgemeinschaft. 

1K10.16,17 (KK) - es ist engste Teilhaberschaft (ein Leib). 

J17.23; K3.3 - es ist ein "Ineinander-Sein"; s. dazu auch die Grafik 

"Christus in uns und wir in Christus" im Anhang. 

2P1.4 - es ist göttliche Natur. 

J14.23 - eine Voraussetzung des "Ineinander-Seins" ist das Hüten 

des Wortes: "JESuU'S antwortete und sagte zu ihm: So jemand 

mich liebt, hütet er mein Wort, und mein Vater wird ihn lieben, und 

wir werden zu ihm kommen
 
und werden unsere Bleibe bei ihm 

machen." (DÜ) 

 

Apostel Paulus bezeugt es ebenso: 

1K1.9 - "
d
Gott ist treu, durch welchen ihr berufen worden seid 

h
in die 

Gemeinschaft seines 
d
Sohnes Jesus Christus, unseres 

d
Herrn." (KK) 

G2.20 - die evkklhsi,a (ekkläsia) lebt in dem Glauben/Treue des 

(gen. subj.) Sohnes Gottes. 

 

mit euch - hier - die Gemeinschaft der einzelnen Leibesglieder mit-

einander, gründet in der Gemeinschaft mit dem Vater und dem 

Sohn. 

R5.5 - weil Gott, der Liebe ist (1J4.8), diese Liebe in den (dat.) Her-

zen der Glaubenden durch den Geist ausgegossen hat. 

1J4.16 - "Und wir, wir haben erkannt und geglaubt die Liebe, 

welche Gott in uns hat." 

 
 

 



 

1J 1:4   

Und dies
pl
 schreiben wir *, auf 

dass unsere 
d
Freude vervoll-

ständigt
p
 sei. 

 

kai. tau/ta gra,fomen ^h`mei/j 
i[na h` cara. h`mw/n h=| pe& 
plhrwme,nh 
 

*[A - ùmw/n] 

 

  

Freude - hier u. 1J5.13 - die Wahrnehmung der gemeinsamen 

Freude, sowohl über den Besitz des äonischen Lebens, als auch 

über die Gemeinschaft mit Vater und Sohn (1J1.3), ist Hauptzweck 

des Briefes (vgl. J15.11; 16.24). 

 

2J.12 - noch besser wird die Freude durch persönliche Anwesen-

heit vervollständigt. 

J16.24 - außerdem durch das von IHM Erhaltene: "…bittet, und ihr 

werdet nehmen, auf dass eure Freude
 
eine vervollständigtwordene 

sei." (DÜ) 

 

3J1.4 - "Noch größere Freude als dies habe ich nicht, als dass ich 

höre, dass die, ja meine Kinder
 
in der Wahrheit wandeln." (DÜ) 

 

Zit. NTD: "Es war in antiken Briefen üblich, den Adressaten Freude, Frieden 

oder Segen zu wünschen. Hier geht es aber um mehr. Freude ist in der 

johanneischen Sprache ein Inbegriff des Heils." 

 
 

 

Der Licht-Gott und die Gemeinschaft mit IHM 
 

 

 

1J 1:5   

Und dies ist die *Kunde*, 
w
die 

wir von ihm gehört haben und 

euch verkünden: dass 
d
Gott 

Licht ist und Finsternis nicht in 

ihm ist, ja in keinerlei Hinsicht. 

 

*[a - Liebe der Verheißung]* 

 

J3.11; JJ2.5; 1P2.9 

 

kai. e;stin au[th h` ^avga,ph 
th/j evpaggeli,aj^ h]n avkh& 
ko,amen avpV auvtou/ kai. 
avnagge,llomen ùmi/n o[ti o` 
qeo.j fw/j evstin kai. skoti,a 
evn auvtw/| ouvk e;stin ouvdemi,a 
 

*[ac
AB - avggeli,a]* 

 

  

Kunde - avggeli,a (angelia) 2x, 1J3.11 - die Botschaft, die Verkündi-

gung (Sch). 

 

Gott - hier u. 1J4.8,16; J4.24 - Gott ist Licht, Liebe, Geist. 

 

Licht - fw/j (phŏs) - hier - Gott ist Licht. 

1T6.16 - es ist ein für Menschen unzugängliches Licht: "…der allein 

Unsterblichkeit hat und ein unzugängliches Licht bewohnt, den nicht 

einer der Menschen gewahrte, auch nicht zu gewahren vermag; 

dem Ehre ist und äonische Haltekraft. (KK) 

J8.12 - Gott ist auch der Vater des Lichtes des Kosmos, 

JK1.17 (KK) - und der Lichter. 

 

LB104.2 - Licht ist auch ein Gewand (umhüllt o. eingehüllt). 

D2.22 - der Lichtstrom (DÜ) kommt von Gott, w. löst sich dort, oder 

beginnt [ar'v. - SCHöRA]; (ELB wohnen). 

J1.4 - dieses Licht ist Leben; Leben in Person. 

1K15.28 - am Ziel der Heilsgeschichte wird desh. alles Licht und 

Leben sein! 

 

Zit. JPL: "Der Welt Licht geht unter, wie die Sonne des Himmels; aber das 

Licht, das Gott der Herr ist, scheint durch alle Nacht der Sünde, des Lebens, 

des Todes. — Prüfe jedes Licht, ob Gott dabei ist! — Fehlt er, der Heilige, 

so ist das Licht kein Licht, das den Namen verdient, sondern Scheinlicht, 

Irrlicht eines Sumpfes. — Erwarte von keinem Licht der Wissenschaft oder 

der Kultur Heil, wenn das heilige Licht darin verleugnet wird." 

 

Finsternis - LB139.12 - Finsternis ist die Abwesenheit von Licht. 

Sobald das Licht erscheint, muss die Finsternis weichen, denn 

Finsternis ist passiv (vgl. ST2.13; JJ42.16; 58.10; MH7.8). 

 

S. a. bei 2K6.14 (KK) "Grundsätzliches zu Licht und Finsternis". 

 
 

 

 

1J 1:6  

  

Hier beginnt eine Reihe von sechs Gegenüberstellungen (der Unter-



Wenn wir sagen, dass 

wir Gemeinschaft mit 

ihm haben, und wandeln 

in der Finsternis, lügen 

wir und tun nicht die 

Wahrheit. 

 

1J2.4; J12.35,36 
 

eva.n ei;pwmen o[ti koinwni,an 
e;comen metV auvtou/ kai. evn 
tw/| sko,tei peripatw/men 
yeudo,meqa kai. ouv poiou/men 
th.n avlh,qeian 
 

schied zwischen Reden und Handeln): 1.6-7; 1.8-9; 1.10-2.2; 2.3-5a; 

2.5b,6; 2.9-11 - 1.) Finsternis : Licht. 

 

Gemeinschaft - 1TH5.5 - die evkklhsi,a (ekkläsia) besteht aus Söh-

nen des Lichtes (des Licht seienden Gottes [1J1.5]) und kann desh. 

keine Gemeinschaft mit Finsternis haben (vgl. E5.7-11). 

 

2K6.14 (KK) - "…Denn welche Teilhaberschaft haben Gerechtigkeit 

und Gesetzlosigkeit? Oder welche Gemeinschaft Licht 
z
mit Fins-

ternis?" 

 

Finsternis - 1TH5.4 (KK) - wer in Finsternis ist, wird von dem "Tag" 

wie ein Dieb ergriffen (vgl. EH16.15). 

J3.19 - er kommt unter das Gericht des Lichtes. 

 

Wahrheit tun - J3.21; 1J1.7 - Wahrheit und Licht gehören zusam-

men. 

 
 

 

 

1J 1:7  

Wenn wir aber in dem Licht 

wandeln, wie er in dem Licht ist, 

haben wir Gemeinschaft 

miteinander, und das Blut Jesu, 

seines 
d
Sohnes, reinigt uns von 

jeder Verfehlung. 

 

1T6.16; J8.12; 3M16.30 

 

eva.n de. evn tw/| fwti. peri& 
patw/men w`j auvto,j evstin evn 
tw/| fwti, koinwni,an e;comen 
metV avllh,lwn kai. to. ai-ma 
ivhsou/ ^ tou/ ui`ou/ auvtou/ 
kaqari,zei h`ma/j avpo. pa,shj 
a`marti,aj 
 

*[A,byz,MT - cristou/] 
 

  

Licht - J1.9 - ER ist das wahrhaftige Licht, welches das Ziel hat, 

jeden Menschen ins Licht zu bringen. 

E5.8 - die evkklhsi,a (ekkläsia) ist jetzt schon Licht in dem Herrn. 

 

wandeln - LB119.105 - im Licht zu wandeln, ist im Wort zu wan-

deln, welches Licht ist. 

P2.15,16 - dieses Licht leuchtet, weil die evkklhsi,a (ekkläsia) das 

Wort w. "auf sich hat" (evpe,cw [epecho]). 

 

Gemeinschaft - 1K1.9 - die Gemeinschaft mit dem Sohn und allen 

Gliedern des Leibes, hat als Voraussetzung die Berufung dazu: "
d
Gott 

ist treu, durch welchen ihr berufen worden seid 
h
in die Gemeinschaft 

seines 
d
Sohnes Jesus Christus, unseres 

d
Herrn." (KK) 

 

1K10.16,17 (KK) - es ist engste Teilhaberschaft (ein Leib). 

J17.23; K3.3 - es ist ein "Ineinander-Sein"; s. dazu auch die Grafik 

"Christus in uns und wir in Christus" im Anhang. 

G2.20 - die evkklhsi,a (ekkläsia) lebt in dem Glauben/Treue des 

Sohnes Gottes (gen.subj.). 

 

Blut - H9.12 (KK) - "…er kam aber auch nicht durch Blut von Böcken 

und Kälbern, aber durch das eigene Blut kam er ein für allemal hinein 

in die heiligen Stätten, äonische Erlösung findend." (KK) (Vgl. A20.28; 

R5.9; E1.7; K1.20; 1P1.18; H9.7,14) 

 

jede Verfehlung - R3.25 (KK) - auch die vorher geschehenen 

Verfehlnisse sind im Blut des Sohnes "danebengelassen". 

R3.26 (KK) - dies ist nur aus der Treue Jesu möglich geworden! 

 
 

 

Unterschiedliche Stellungnahme zu Verfehlungen 
 

 

 

1J 1:8  

Wenn wir sagen, dass wir keine 

Verfehlung haben, führen wir 

uns selbst irre, und die 

Wahrheit ist nicht in uns. 

 

  

Hier ist die 2. von sechs Gegenüberstellungen (der Unterschied zwi-

schen Reden und Handeln): 1.6-7; 1.8-9; 1.10-2.2; 2.3-5a; 2.5b,6; 2.9-

11 - 2.) Verfehlung leugnen : Verfehlung bekennen. 

 

Anmerkung: 



VG20.9; 1R8.46; LB51.5; ST7. 

20; G6.3 

 

eva.n ei;pwmen o[ti a`marti,an 
ouvk e;comen eàutou.j planw/& 
men kai. h` avlh,qeia ouvk 
e;stin evn h`mi/n 
 

Johannes wendet sich hier gegen die gnostische Ansicht, dass eine bereits 

erfolgte geistliche Erlösung durch keinerlei äußere Handlung mehr in Frage 

gestellt werden könne (vgl. 1K6.12; 10.23; 2K12.21). 

 

keine Verfehlung - R3.23 - "…denn alle verfehlten und ermangeln 

der Herrlichkeit 
d
Gottes,…" (KK) 

R7.14-20 - der Fleischesleib eines Gliedes der evkklhsi,a (ekkläsia) 

vollzieht immer noch Verfehlungen, wie Paulus es in R7 eindrück-

lich schildert (vgl. R7.24). 

 

Zit. WOBE 3/269: "Zwar hat ein aus Gott Erwordener Verfehlung (1J1.8,9), 

aber keine Verfehlung zum Tod (1J5.17). Die Verfehlung eines aus Gott 

Erwordenen ist Sache seines Fleisches (R7.23), die seinem Geist Not macht 

(R7.24,25). Doch das aus Gott Erwordene hat den Sieg, den Sieg des 

treuen Festhaltens an Gottes Zusage (1J5.4)." 

 
 

 

 

1J 1:9  

Wenn wir unsere 
d
Verfehlungen 

bekennen, *ist er treu und 

gerecht, auf dass er uns die 

Verfehlungen ** erlässt und 

uns reinigt von jeder Unge-

rechtigkeit. 

 

A19.18; VG28.13; K2.13; JJ1. 

18; JR31.34 

 

eva.n om̀ologw/men ta.j a`mar& 
ti,aj h`mw/n pisto,j ^ kai. 
di,kaioj i[na avfh/| h`mi/n ta.j 
a`marti,aj  ^^h`mw/n kai. kaqa& 
ri,sh| h`ma/j avpo. pa,shj avdi& 
ki,aj 
 

*[ac
AB - evstin]; **[fehlt in AB] 

 

  

bekennen - òmologe,w (homologeŏ) - w. gleichworten (DÜ); zusam-

mensprechen, einstimmen, zugeben (JPL). 

 

JK5.16 (KK) - "Bekennt nun einander die Verfehlungen und betet 

füreinander, damit ihr geheilt werdet
p
. Das innenwirkende Flehen 

eines Gerechten ist zu vielem stark." (KK) 

 

Anmerkung: 

Dies ist keine Aufforderung zu irgendeiner Beichtpraxis! Das Bekenntnis ist 

hier zu Gott gerichtet, der treu ist. Es besteht ein Unterschied zu Jak. 5.16 s. 

daselbst. 

 

treu - pisto,j (pistos) - 1K1.9 - der Gott ist treu (pisto.j o ̀ qeo,j 
[pistos ho theos]). 

 

erlassen - avfi,hmi (aphiämi) - u.a. etwas erlassen oder Jemanden 

vergeben, verzeihen (Sch). 

 

JK5.15 - "Und das Gebet des Glaubens wird den Ermatteten retten, 

und der Herr wird ihn aufrichten, und wenn er Verfehlungen getan 

hätte
konj

, so wird ihm erlassen werden." (KK) (Vgl. 1J2.12) 

 

reinigen - kaqari,zw (katharizŏ) - reinigen, für rein erklären (Sch). 

 

1K6.11 - "Und dieserart sind manche von euch gewesen; doch ihr 

habt euch abwaschen lassen, doch ihr wurdet geheiligt, doch ihr 

wurdet gerechtfertigt in dem Namen des Herrn Jesus Christus und 

in dem Geist unseres 
d
Gottes." (KK) 

 
 

 

 
1J 1:10  

Wenn wir sagen, dass wir nicht 

verfehlt haben, machen wir 

ihn zum Lügner, und sein 
d
Wort ist nicht in uns. 

 

R3.10-19, 23;  

 

eva.n ei;pwmen o[ti ouvc h`mar& 
th,kamen yeu,sthn poiou/men 
auvto.n kai. o ̀ lo,goj auvtou/ 

  

Hier ist die 3. von sechs Gegenüberstellungen (der Unterschied zwi-

schen Reden und Handeln): 1.6-7; 1.8-9; 1.10-2.2; 2.3-5a; 2.5b,6; 2.9-

11 - 3.) Verfehlungen nicht leugnen : Verfehlungen sind gesühnt. 

 

machen ihn zum Lügner - R3.4 - "…Es werde aber so gesehen: 
d
Gott ist wahrhaftig, jeder Mensch aber ein Lügner, …" 

1J5.10 - wer dem Zeugnis Gottes nicht glaubt, das er durch den 

Sohn gegeben hat, macht Ihn zum Lügner. 

R11.32 - "Denn 
d
Gott zusammenverschloss 

d
alle 

h
in Unfügsamkeit, 

auf dass er sich 
d
aller erbarmte." (KK) 

1J1.8 - "Wenn wir sagen, dass wir keine Verfehlung haben, führen 



ouvk e;stin evn h`mi/n  
 

wir uns selbst irre, und die Wahrheit ist nicht in uns." (KK) 

 

Zit. EC: "Die Behauptung der Sündlosigkeit führt also in den Kampf gegen 

Gott selber. Er wird in seinem ewigen Wort der Lüge geziehen, sein Heilstun 

für überflüssig und unnötig erklärt. Johannes sagt dasselbe wie Paulus, der 

»das Wort vom Kreuz« zur zentralen Mitte der Heilsbotschaft ausruft, »das 

Wort von der Versöhnung« (vgl. 1. Kor 1,18; 1. Kor 2,2 und 2. Kor 5,19). 

Historisch ist die Situation, in der Paulus gegen die korinthischen Irrlehrer zu 

kämpfen hat, ganz nahe bei der der Johannesbriefe." 

 

 


